
Titelbild:
Die Grotte in Pont, unweit des Zusammenflusses von Rechter Bach und Amel. Die aus 
Antwerpen stammende Baronin de Pret Roose de Calesberg hat sie gegen Ende des 19. 
Jh. anlegen lassen.             (Foto: K.D. Klauser)

Das Grabmal der Gräfin Ermesinde in Clairefontaine.                 (Foto: K.D. Klauser)

Jahrhundertealte Gebietsgrenzen an 
Amel und Rechter Bach (1. Teil)   S. 95
(Norbert Thunus - Übers. K.D. Klauser)

Der Nothelferaltar von
Schönberg (2. u. letzter Teil) S. 100
(Sarah Born)

Stockgüter und Stockerbenrecht:
Hofübergabe in der Eifel (5. Teil) S. 103
(Hermann-Josef Lenz)

Vor 100 Jahren:
Bündnisse und Kriegsängste S. 108
(Klaus-Dieter Klauser)

Kriegserinnerungen (1. Teil) S. 111
(Paul Kirchens)

Kahnakten S. 113
(Werner Brüls)

RuBRiKEN                                S. 114-115
- Vereinsnachrichten
- Suchbild

HEimATlicHES S. 116
Im Prinzip...
(Gerhard Meier)

muNDART S. 116
Schohster odder Schrenger
(Paul Kirchens, Krewinkel, heute Eupen)

Kalendarium
Vor 800 Jahren:

Gräfliche Vermählung

Im Mai 1214 heiratete die damals 27-jäh-
rige Ermesinde von Luxemburg (* Juli 
1186) in zweiter Ehe den Grafen und spä-

teren Herzog Walram IV. von Limburg, des-
sen erste Gattin Kunigunde zu Beginn des 
Jahres 1214 verstorben war.

Ermesinde war die einzige Tochter des 
Grafen Heinrich des Blinden von Lu-
xemburg, Namur, La Roche und Dur-

buy und seiner Gattin Agnes von Geldern. 
Bereits als Kleinkind verlobte ihr Vater sie 
mit Heinrich II., Graf der Champagne, so-
dass Ermesinde einen Teil ihrer Kindheit 
in der Heimat des Verlobten verbrachte, der 
aber später auf diese Verbindung verzichtete. 

Vor Ermesindes Geburt hatte Graf 
Heinrich den Bauduin V. von Henne-
gau als Erben für die Grafschaft Na-

mur eingesetzt. Da sich dieser nun um sein 
Erbe betrogen fühlte, zog er am 1. August 
1194 bei Noville-sur-Mehaigne gegen die 
Truppen der Grafen von Namur und Hol-
land sowie der Herzöge von Brabant und 
Limburg ins Feld und gewann somit auf 
kriegerischem Wege die Grafschaft Namur.

Als Elfjährige wurde Ermesinde mit 
Theobald von Bar verheiratet, dem 
sie vier Kinder schenkte. Theobald 

verstarb am 13. Februar 1214. Seine Witwe 
schritt nur drei Monate später erneut zum 
Traualtar. Als Trauzeugen fungierten unter 
anderem die Ritter von Reuland und Ouren.

Dass diese Blitzhochzeit weniger aus 
gegenseitiger Zuneigung als aus po-
litischen Erwägungen geschlossen 

wurde, liegt auf der Hand. Wie sein Vorgän-
ger Theobald versuchte Walram erfolglos, 
die Grafschaft Namur zurückzugewinnen. 
Der endgültige Verzicht wurde im Vertrag 
von Dinant vom 13. März 1223 besiegelt.

Mit 39 Jahren war Ermesinde erneut 
Witwe. Herzog Walram, mit dem 
sie drei Kinder hatte, fand seine 

letzte Ruhestätte in der Abtei Rolduc. Bis 
zu ihrem Tod am 12. Februar 1247 regierte 
Ermesinde die Grafschaft Luxemburg allei-
ne und mit großer Umsicht, vergrößerte das 
Gebiet der Grafschaft, stiftete mehrere Klös-
ter und verlieh dem Abteiort Echternach das 
Stadtrecht.

Gräfin Ermesinde wurde in der von 
ihr gestifteten Abtei Clairefontaine 
in der Nähe von Arlon beigesetzt.

Karin Heinrichs
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